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St. Petersburg den 6. Februar. Durch Ta⸗ 
gesbefehl vom 31. v. M. haben Se. Majefiät den 
Diviſions⸗General der ehemaligen Polmfchen Armee, 
Maleczki, der ſo eben aus Warſchau hier angelangt 
iſt, mit dem General⸗Lieutenants⸗Rang in Ruſſi⸗ 


Ice Dienſte aufgenommen und ihn im Ingenieur⸗ 


Corps placirt. 5 
Auf Vorſtellung des General⸗Direktors des Poſt⸗ 
Departements iſt Allerhdchſt verordnet worden, daß 
Slachcizen, welche als Poſtillone, Wachtmeiſter 
und Stations-Aufſeher angeſtellt und bis jetzt noch 
nicht auf dem gehörigen Wege als Edelleute beſtaͤtigt 
ſind, nicht zu der im Ukas vom 31. Okt. 1832 an⸗ 
befohlenen Einſchreibung in die feſtgeſetzten Katego⸗ 
rieen gezwungen, fondern mit der Bedingung im 
Dienſt gelaffen werden ſollen, daß fie fi zum zwan⸗ 
ligjäbrigen Dienſte bei der Poſt, mit Einrechnung 
der ſchon abgedienten Zeit, verpflichten, und daß 
ihre Söhne zum Reſſort des Poſtweſens gehören, 
Diejenigen, welche ſich nicht hierzu verſtehen wollen, 
find aus dem Dienſt zu entlaſſen und den Beſtim⸗ 
mungen des oben erwähnten Ukaſes zu unterwerfen. 
Wenn ein auf ſolche Weiſe zum Poſtdienſt Verpflch⸗ 
teter in der Folge feine adliche Abkunft geſetzlich do⸗ 
kumentirt, fo ſoll ihm fein Dienſt, als Adlichem, 
angerechnet, er ſoll ſeiner Verpflichtung enthoben 
und ſeine Nachkommenſchaft nicht zum Reſſort des 
Poſtweſens gezählt werden. g 
önigreich Pole n. 
Warſchau den 10. Februar. Der Präfident der 
Polalſchen Bank und außerordentliche Staatsrath, 
Joſeph Lubowidzki, hat von Sr. Kaiſerl. Majeſtät 


zur Belohnung ſeines eifrigen Beſtrebens zur Zeit 
der Inſurrection, die Polniſche Bank ungefaͤhrdet 
zu erhalten, den St. Annen-Orden ıfter Klaſſe 
erhalten. 

Durch Verordnung vom 28. v. M. haben Se. 
Kaiſerl. Königl. Majeftät den verabſchiedeten Gene⸗ 
ral⸗Lieutenannt Kurnatowski zum Praͤſidenten der 
Schulden⸗Tilgungs-Kommiſßon des Königreichs, 
und den Grafen Zamoyski, den verabſchiedeten Ge⸗ 
nerale Major Anton Darewski, den Richter beim 
Ober⸗-Tribunal, Ignaz Plichta, und die Herren 
Alexander Pruſzak, Leo Moplawski, Joſeph Koͤh⸗ 
ler und Joſeph Dyzmanski zu Mitgliedern dieſer Kome 
miſſion ernannt. i 
. Frankreich. f 

Paris den 9. Februar. Vorgeſtern gingen zwei 
Agenten des Miniſters des Innern mit Depeſchen 
für den Praͤfekten des Rhone-Departements nach 
Lyon ab. Jene Depefchen ſollen Verhaltungs-Be⸗ 
fehle in Bezug auf die Duelle enthalten, die man 
nunmehr in den Departements befürchtet. 

Der Temps äußert: „Die Engliſche Thron⸗Rede 
enthält eine wichtige Lehre für das Franzoͤſiſche Ka⸗ 
bivet. Ungeachtet einiger vorher nicht berechneten 
Yusrüftungen zur See und der Abſchaffung einiger 
Steuern haben dennoch die gewohnlichen Einnah⸗ 
men hingereicht, um die Ausgaben zu beſtreiten, 
und die Regierung hat nicht ndthig gehabt, ihre Zus 
flucht zu Anleihen zu nehmen. Bei uns gehen die 
Sachen anders; man verlangt ordentliche und außer⸗ 


ordentliche Kredite, man eroͤffnet eine Anleihe, und 


dieſe Anleihe iſt noch nicht ganz untergebracht, als 
man ſchon eine neue kontrahiren möchte,’ 

In demſelben Blatt lieſt man: „Der Mes- 
sager hat vierzehn Tage lang jeden Abend einen Mi⸗ 


* 


226 


niftermechfel gemeldet; vorgeſtern war nur noch ein 


Portefeuille zu vergeben Üdrig, der Messager hatte 


ſieben Miniſter gefunden und zweifelte nicht, daß 
der achte noch an demſelben Abend ernannt werden 
würde. Heute meldet nun daſſelbe Blatt, die Sa⸗ 
che fei wieder beigelegt und von keiner Miniſterial⸗ 
Veränderung mehr die Rede. Dies erinnert uns 
daran, daß vor einigen Tagen ein angeſehener Staats⸗ 
niann, der unter der Reſtauration mehrere Jahre 
lang Miniſter war, den Redakteur eines hieſigen 
Blattes dringend gebeten hat, ihn woͤchentlich nur 
dreimal zum Präfidenten des Miniſter-Raths zu 


machen.“ 


Die Agenten Dom Pedro's haben Schiffe für den 
Transport von zweitauſend Mann nach Porto ge⸗ 
miethet; unter dieſen Truppen ſollen ſich 1500 Fran⸗ 
zoſen befinden, i 

Dem Schreiben eines Franzoſiſchen Marine-Of⸗ 
ſiziers aus Nauplia vom 21. v. M. zufolge, ſcheint 
die baldige Rückkehr der Okkupations-Vrigade aus 
Morea nach Frankreich außer Zweifel zu ſeyn. Der 
Contre⸗Admiral Hugon hatte Befehl erhalten, alle 
aus Frankreich kommende Kriegsſchiffe zu jenem Bes 
hufe auf der Rhede von Nauplia zuruͤckzuhalten. 

„Aus Algler find Nacrichten bis zum 24. v. Mts. 
eingegangen. Der Ober- Befehlshaber, General 
Savary, batte das erſt vor kurzem mit ſeiner Er⸗ 
laubniß erdffnete Spielhaus wieder ſchließen laſſen. 
Die Nummer des Algierſchen Moniteur vom 19. Ja⸗ 
nuar iſt halb in Franzoͤſiſcher, halb in Arabiſcher 
Sprache redigirt und enthält eine Ueberſicht der 
Maßregeln, welche für die Verbreitung des Unter⸗ 
richts in dieſer Kolonie getroffen worden ſind und 
noch getroffen werden ſollen. Seit vorigem Jahre 
veſteht dort eine Franzoſiſche Druckerei und eine Fran⸗ 
zdfifche Zeitung, eine Arabiſche Druckerei, eine Ara⸗ 
diſche Lehr⸗Anſtalt und mehrere kleine Schulen, in 
denen die dortigen Juden in der Franzoͤſiſchen Spra⸗ 
che unterrichtet werden. Der Moniteur Algerien 
wird von jetzt an in beiden Sprachen erſchelnen. 
In den dortigen Druckereien ſoll eine Arabiſch⸗Fran⸗ 
zöſiſche Grammatik angeſchafft und die zahlreich bes 
ſuchte Arabiſche Lehr⸗Anſtalt durch eine, für den Uns 
terricht im Franzöͤſiſchen beſtimmte, Schule des 
wechſelſeitigen Unterrichts bereichert werden. 

Ein Oppoſitionsblatt ſchildert die in Frank⸗ 
reich herrſchende Freiheit in folgender Weiſe: „Es 

fehlt nicht an Leuten, welche glauben, in Frank⸗ 

reich herrſche Freiheit; ſie moͤgen aber die Polizei⸗ 
Präfektur, das Kabinet des Miniſters des Janern 
und die Pariſer Gefaͤngniſſe beſuchen; fie moͤgen 
einer Seſſion des Aſſiſenhoſes und einigen Sitzungen 
des Zuchtpolizei⸗Gerichts beiwohnen und uns ſa⸗ 
gen, ob es bei dem jetzigen Syſtem der Freiheit 
und der geſetzlichen Oednung etwas Gewoͤhnlicheres 
und Leichteres giebt, als Jemand ohne Urtel und 
Recht zu ruiniren, er mag nun unſchuldig oder 
ſchuldig ſeyn. // 


Dem Journal du Commerce zufolge, hat die Re⸗ 
gierung Befehl ertheilt, die Kanonen, welche nach 
der ZulisRevolution an unſeren Küſten in Batte⸗ 
rieen aufgepflanzt wurden, um dieſelben gegen einen 
etwanigen Angriff zur See zu vertheidigen, in die 
Zeughauſer zurückzubringen. 5 

Ein periodiſches. Libell, unter dem Titel Espé- 
rance, iſt hier in unzähligen Abdrücken in Häufer 
und Läden geworfen und unter die arbeitenden Volks⸗ 
klaſſen vertheilt worden. Es hat den Zweck, das 
Intereſſe des Volkes für die Herzogin von Berry zu 
gewinnen. 

Der Temps enthält Nachrichten aus Nauplia vom 
18. v. M., wonach die eigentliche Urſache des Kam ⸗ 
pfes der Franzoſen mit den Griechen in Argos dahin 
angegeben wird, daß die verſchiedenen Parteihäups 
ter den Plan gehabt, der Griechiſchen Regentſchaft, 
bei ihrer Ankunft in dieſer Stadt, Bedingungen zu 
diktiren, ein Plan, der durch die Ankunft der Fran⸗ 
zoſen hintertrieben worden. Die Gtiechiſchen Inſur⸗ 
genten ſollen ubrigens bei dieſer Affaire 200 Mann 
verloren haben; Konſtantin Kolokotroni, der in dieſe 
Sache verwickelt war, iſt eingezogen und auf die 
Citadelle geſetzt worden. 

Der Finisterre meldet aus Breſt vom 2. d., daß 
das Mittelmeer wieder von Seeräubern fehr unſicher 
gemacht werde, welche bereits mehrere Schiffe ge⸗ 
plündert und verbrannt hätten, 3 Piraten halten 
ſich in den Gewäffern von Lemnos, 2 in den von 
Scio und 4 andere in den von Samos auf. 

Die WMarſeiller Blätter vom 2. enthalten einen 
albernen Bericht von einer zu Konſtautinopel angeb⸗ 
lich ausgebrochenen Empdrung, ia welcher der Sul⸗ 
tan ſein Leben verloren und das Volk darauf Ibra⸗ 
him Paſcha zum Türkiſchen Throne berufen haben 
ſoll. Die Daten und Umwege, auf welchen dieſe 
Nachricht Marſeille erreicht hat, zeigen hinlänglich 
das Unwahre derſelben. 

Nachrichten aus Alexandrien vom 10. v. M. zu 
folge, wurde daſelbſt eine Expedition andgerüftet, 
um ſich Smyrna's zu bemächtigen. 

Nach der Gazeta di Milano fanden zu Ankona ia 
den letzten Tagen des Januar Thaͤtlichkeiten zwiſchen 
den Paͤpſtlichen Truppen und der Franzdſiſchen Ber 
ſatzung Statt. 

Straß burg den 6. Februar. Der Befehl iſt fo 
eben hier angekommen, die Stadt auf den Friedensſuß 
zu ſetzen; vermdge dieſes Befehls werden 166 Ras 
nonen, die in dieſem Augenblicke unſere Wälle vers 
theidigen, wieder in das Zeughaus gefuͤhrt werden. 

Niederlande, 

Aus dem Haag den 9. Februar. Aus dem 
Fort Lillo wird vom vorgeſtrigen Tage gemeldet: 
„Heute Nachmittag kam der Belgiſche Major de 
Loo, der früher als Kapitain im 4. Holländiſchen 
Infanterie Regimente gedient hat, als Parlamen⸗ 
fair aus Antwerpen hier an und forderte den Kom⸗ 
mandanten unſers Forts auf, die noch in Antwer⸗ 
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pen zurückgebliebenen ſchwer verwundeten Hollän⸗ 
der, vier bis fünf an der Zahl, durch ein Fahrzeug 
abholen zu laſſen. Eines der disponibeln Dampf⸗ 
boote wird dieſelben in den naͤchſten Tagen aus der 

n. f a 
S ag eee Handelsblatt giebt den Inhalt 
des letzten Traktat⸗Entwurfs, den die Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten den Bevollmächtigten Frank 
reichs und Englands in London überreicht hatten 
und bemerkt nach Mittheilung dieſes Aktenſtuͤckes: 
„Dieſer Gegen⸗Entwurf iſt verworfen worden, als 
zu viel oder zu wenig in ſich begreifend: zu viel, 
wenn es eine Praͤliminar⸗Konvention, zu wenig, 
wenn es ein Definitiv⸗Traktat ſeyn ſolle. Wie es 
ſcheint, beklagen ſich die zu London vereinigten Be⸗ 
dollmaͤchtigten der fünf Hofe über den Niederländi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten allda, und ſollen ſie der 
Meinung ſeyn, daß keine Hoffnung zu einer Ver⸗ 
ſtaͤndigung vorhanden fei, fo lange der zuletzt er⸗ 
wäbnte Geſandte auf dem bisher befolgten Wege 
beharre.“ 

Die hieſigen Blätter theilen nachſtehenden Aus⸗ 
zug aus einem Schreiben des Oberſt⸗Lieutenants 
de Boer aus St. Omer vom 28. Januar mit: 
„Wir ſehnen uns nach der Entſcheidung unſeres 
Schickſols. Wir haben viel gelitten; aber die 
Freundlichkeit, mit der man uns begegnet, laßt 
uns all unſer Leid vergeſſen. Im Aufang ſah es 
bier ſehr ſchlecht für unſere Soldaten aus; dieſe 
Ungluͤcklichen mußten ſich mit 15 Centimen taͤglich 
behelfen; aber durch ſchleunige Unterſtützung Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheit der Prinzeſſin von Oranien und 
der Utrechter Kommiſſion hat man es dahin brin⸗ 
gen koͤnnen, daß die Unteroffiziere, Soldaten und 
Matroſen ſeit ungefähr 8 Tagen ſehr gut genaͤhrt 
werden. Nach dem Empfang der eben erwaͤhnten 
Unterftügungen, find noch 15,000 Fl. von Amſter⸗ 
dam und 15,000 Fr. von unſeren Landsleuten in 
Paris eingegangen; ſo daß den Unteroffizieren und 
Soldaten jetzt für drei Monate gute Lebensmittel 
geſichert find. Die See: und Landtruppen werden 
von unſerem wuͤrdigen General ganz gleich behan⸗ 
delt. — Mit den Offizieren ſteht es nicht fo gut; 
viele derſelben ſind ganz vom Gelde entbloͤßt. Ein 
Lieutenant empfängt ungefahr 29 Fr. und ein Oberſt⸗ 
Lieutenant ungefähr 75 Fr. monatlich von der Frans 
zoͤſiſchen Regierung; die übrigen Grade werden im 
Verhältniffe beſoldet. Unſer tapferer Befehlshaber 
erhält von der Franzöſiſchen Regierung monatlich 
> lee ; d. M 

us Lillo ſchreibt man vom 9. d. M.: „Kürzlich 

at ſich wieder eine Belgiſche Patrouille in die Rohe 
unſerer Werke gewagt; ein Paar Gewehrſchüſſe 
veraulaßten dieſelbe aber zu einem fchleunigen Ruͤck⸗ 
A Geſtern find bier zwei Kauffahrteiſchiffe nach 

2 "pen vorbeigefahren. Die Kanonier⸗Boͤte 
Win 5 Befehl des Kapitain Ketjen haben ihre 

inter-Poſition in der Bucht dieſes Forts verlaſ⸗ 


fen, und ihre früheren Stellungen wieder eingenom⸗ 
men. Heute Morgen iſt der Velgiſche Major van 
Loo von Antwerpen gekommen, und hat ſich gleich 
wieder mit dem Dampfboot „Moerdyk“ dorthin zu⸗ 
rückbegeben, welches 18 noch im Antwerpener Ho⸗ 
Intel zurückgebliebene Rekonvalescenten abholen 
oll.“ 


Bel g i em 

Brüffel den 8. Februar. Die hieſigen Blätter 
beſchaͤftigen ſich faſt ausſchließlich mit der Rede des 
Koͤnigs von England, und druͤcken ihr Bedauern 
aus, daß die allgemein gehegte Hoffnung, eine 
Beendigung der Hollaͤndiſch⸗ĩBelgiſchen Angelegen⸗ 
heit zu vernehmen, nicht in Erfüllung gegangen 
ſei; was auch auf die Courſe der Fonds an der 
Brüffeler Börfe nachtheilig gewirkt habe. 

Der Moniteur publizirt heute die Koͤnigl. Were 
ordnung, wonach dem Marſchall Gérard im Na⸗ 
men des Belgiſchen Volks ein Ehren = Degen uͤber⸗ 
reicht werden ſoll. f 

Der Lynx ſagt: „Was würde wohl der Köni 
von England ſagen, wenn es Irland gelänge, fi 
von England loszureißen, O'Connell zum Koͤnige 
erwaͤhlt würde und der Koͤnig von Holland nicht 
allein die Unabhaͤngigkeit der Irlaͤnder und ihr neues 
Koͤnigthum anerkennte, ſoudern fi) auch mit ans 
deren Mächten verbündete, um den König von 
Großbritannien zu zwingen, die Inſurrektion eines 
Theils feiner Unterthanen gut zu heißen? 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau den 8. Februar. Heute fand hieſelbſt 
die feierliche Inſtallation des an die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herru Ober⸗Buͤͤrgermeiſters Baron v. 
Kospoth neugewählten, und von des Könige Mas 
jeſtat Allerhöchſt beftätigten Ober⸗Büͤrgermeiſters 
Herrn Menzel, ſtatt. Die Inſtallation, welche Se. 
Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Dbers 
Prafivent von Schleſien Herr Dr. von Merdel 
vollzog, erfolgte auf dem Fuͤrſten⸗Saal des hieſigen 
Rathbauſes, der eigens zu dieſem Behuf eingerich« 
tet und dekorirt, und auf welchem fuͤr Se. Exzellenz, 
fo wie für den Herrn Ober- Buͤrgermeiſter, eine 
Eſtrade errichtet worden war. 


In Linkoͤping in Schweden iſt am 13. Januar 
gegen Abend eine Erderſchütterung verſpurt worden, 
die ſich zwei Mal wiederholte und jedesmal 10 
Sekunden anhielt, in Verbindung hiermit wird das 
merkwürdige Phänomen gemeldet, daß in der Nacht 
darauf der Motalaſtrom bei der Motalabruͤcke auf⸗ 
hoͤrte zu fließen; das Waſſer hoͤhte ſich gleichſam 
zu einer Wand auf, ſo daß man trockenen Fußes 
den Strom durchgehen konnte, welcher bei gewoͤhn⸗ 
lichem Waſſerlaufe in der Minute an 60,000 Ton⸗ 
nen Waſſer hindurchführt. 


Die Preußiſche Vibelgeſellſchaft zu Koͤnigsberg 
hat feit ihrem funfzehnjaͤhrigen Beſtehen 9935 Dis 
beln und 12,338 neue Teſtamente in Deutſcher, 
Polniſcher und Litthauiſcher Sprache theils unent⸗ 
geltlich, theils zu niedrigen Preiſen vertheilt. 


Auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Man⸗ 
cheſter trug ſich neuerdings ein Unglücksfall zu. Ein 
Dampfwagen blieb nämlich, durch irgend einen Zu⸗ 
fall am Dampfrohr, ſtill ſteben; einige Reiſende ſtie— 
gen mitten in einer großen Dampfwolke aus. In 
dieſem Augenblicke ging ein anderer Dampfwagen 
mit gewohnter Schnelligkeit vorbei und die Reiſen⸗ 


den batten keine Zeit, ſich über Seite zu ſchaffen; 


fo wurden drei zerquetſcht und ein Vierter iſt in eis 
nem ſolchen Zuſtande, daß man an feinem Aufkom⸗ 
men verzweifelt. a 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 21. Februar: König Enzio; 

Tragddie in 5 Akten von Raupach. (Hr. Pohl: 
den König Enzio.) 

Konzert zum Beſten der Armen. 

Den 2 ꝛſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr wird 
der bieſige Geſang-Verein, unterſtuͤtzt von den Mu— 
ſil⸗Cboͤren der Garniſon und mehreren Dilettanten, 
ein Konzert zum Beſten der Armen in der hieſigen 
Garniſonkirche geben. 

Den ſehr geehrten Herren Subſeribenten ſollen 
die Einlaßkarten zugeſtellt werden. Außerdem wer⸗ 
den bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt 


und bei dem Herrn Referendarius Kaskel, fo wie 


an der Kirchthüre noch Einlaßkarten ausgereicht 
werden. Der geringſte Preis einer Karte iſt 7% ſgr. 
Der Tert der aufzuführenden Muſikſtuͤcke wird für 
2% far. verkauft. . 

Poſen den 16. Februar 1833. 

a Stadt ⸗ Armen » Direktorium. 
Uhr follen auf dem Kanonenplatze hierſelbſt 19 Stück 
zum Kavallerie⸗Dienſt nicht mehr geeignete Pferde 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
öffentlich verkauft werden, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. 

Poſen den 10. Februar 1833. 

v. Rhein baben, 
Oberſt und Kommandeur des 7. Huſaren⸗ 
a Regiments. 

Donnerftag den Ziſſen Februar Morgens 9 Ubr 
wird im Hofe des hieſigen Landwehr: Zeugbauſes 
auf der Wronker⸗Straße eine Partie alte Möbel, 
Holz⸗ und Kafern-Geräthe, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden von der 

Adniglichen Garniſon⸗ Verwaltung. 

Dem Tandwirthſchaft⸗ treibenden Publiko zeige 
ich biermit ergebenſt an, daß von heute ab wieder 
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die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagel⸗Scha⸗ 
den in der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗-Ge⸗ 
ſellſchaft angenommen wird, auch ſind die zur Ver⸗ 
ſicherung noͤthigen Policen zu jeder Zeit bei mir 
zu haben. | 
8 Auguſt Bardt, 
Beraſtraße Nro. 10/3. 


—— ——— — — 
Mittwoch den 20 ſten d. M. Morgens 9 Uhr, 
wird in der Wilhelmsſtraße Nr. 234. gut konſer⸗ 
virtes Mobiliar:, Haus: und Küchengeräthe, um 
12 Uhr Rhein⸗ und Moſel⸗Wein in Parthieen zu 
6 Flaſchen, fo wie einige Blumen, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft 
werden. 5 
Aechren Amerifanıfgen Taba di- 
N Saamen 
hat erhalten und verkauft das Loth zu 2% far. ge⸗ 
gen frankirte Einſendung des Betrags und Hinzu⸗ 
fügung 2% fgr. für Emballage die Tabackshandlung 
von : J. Träger in Poſen, 
Markt No. 57. 
Vorzug ſchove ſaftreiche Euronen, a 3 Athlr. 
pro 100 Stück, eben fo 
Friſche Holl. Heringe und Sardellen, wie auch 
Friſchen marinirten Lachs zu Außerft billigen 
Preiſen offerirt 


8 2 BE TERN a 
Jeſuiter⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 189, 
Anzeige. D 
Guten reinen Sograͤdigen Spiritus verkaufe ich 
jetzt die Tonne A 120 Quart mit 16 Rthlr. 

Sfaac Kantotowicz in Poſen, 

Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 52. im 
N Jahnſchen Hauſe. 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 18. Februar 1833. 


Preis 5 
von bis 
A la 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 
. 


Weizen 8 1 2 15 18 — 
Roggen S I 8 2 
Gerſte e 7 17 rn don 18, — 
Safer e ee 161—-| — 17, 
Buchweizen |” 25 1 11 3 
Erbſen Zi #2 — 27. 
Kartoffenn 1] 9] 10— 


Heu 1 Ctr. 110 ff Prß. 15.— — 18 
Stroh 1 Schock, 4 1 
0 


1200 H Preuß. 3 242 15.— 
Butter 1 Faß oder | | 
15 — ı | 201— 


8 N. Preuß. [I 


Bei der heutigen Zeitung befindet fich als Beilage eine Saamen⸗Anzeige der 


Handlung Friedrich G 


uſtav Pohl in Breslau. 


